
na-Lage zwingt uns dazu, bis zu
unserem Tag der offenen Tür am
17. Januar alles nur digital zu ma-
chen“, sagt Schulleiter Stefan Eg-
gemann. Das Gymnasium wisse
zwar um die Bedeutung von Prä-
senzveranstaltungen für Eltern.
„Wir sehen im Moment aber keine
andere Möglichkeit.“ Zum Tag der
offenen Tür sollen alle Interessier-
ten – Stand jetzt – aber wieder tat-
sächlich in das Gebäude an der
Goslarschen Straße kommen dür-
fen.

Die Oskar-Schindler-Gesamt-
schule (OSG) fährt an dieser Stelle
momentan zweigleisig. „Wir ma-
chen sowohl Präsenz- als auch On-
line-Elternsprechtage“, sagt
Schulleiterin Andrea Berger. Das
Land Niedersachsen schreibt aktu-
ell lediglich vor, dass entsprechen-
de Veranstaltungen in 3G organi-
siert werden müssen – also aus-
schließlich Geimpften, Genesenen
und Getesteten vorbehalten bleibt.

Dazu kommen die Standard-Ver-
haltensregeln wie Masketragen
und Abstandhalten. An der OSG
müssen sich die Eltern am Eingang
zudem über einen QR-Code regist-
rieren.

Allerdings bietet die Schule
ihren Eltern auch Online-Sprech-
zeiten an. Zumindest technisch ge-
sehen sei das für niemanden ein
Problem. „Dadurch, dass wir seit
drei Jahren digitale Schule sind,
sind im Prinzip alle Schülerinnen
und Schüler bis Klasse 9 mit End-
geräten ausgestattet“, sagt Berger.
Sollten die Eltern über keine Gerä-
te verfügen, könnten sie auf jeden
Fall über die iPads ihrer Kinder an
den Sprechtagen teilnehmen.

Schwieriger wird es bei Infor-
mationsveranstaltungen, weil
dann bei Präsenzangeboten nicht
nur ein Elternteil oder -paar auf-
taucht, sondern in der Regel gleich
viele Dutzend. Auch die OSG hatte
für Ende November einen Info-

dent Delfino Roman revanchierte
sich mit einer Videobotschaft:
„Meister haben das Bildungs-
niveau von Akademikern. Mit dem
Unterschied: Meister haben nicht
das Einkommen von Akademi-
kern. Sie verdienen oft viel besser!
Meister und Techniker sind die Be-
rufsgruppe, für die Arbeitslosig-
keit im Grunde kein Thema ist.“

Gern hätte er eine Meisterfeier
im vertrauten Stil gemacht und die
Meisterbriefe persönlich über-
reicht, sagt Roman. „Aber eine Fei-
er für zwei Jahrgänge mit über 530
Meisterinnen und Meistern und
um die 2400 Begleitpersonen: Das
geht einfach nicht.“

Dass die Kammer überhaupt
Meisterinnen und Meister ehren
könne, sei indes keine Selbstver-
ständlichkeit, sagt Ina-Maria
Heidmann, die Hauptgeschäfts-
führerin der Kammer. „Nicht nur
mit der Handwerksnovelle von
2004 und der Abschaffung der
Meisterqualifikation in 53 Hand-
werksberufen gab es Angriffe
gegen die Meisterqualifikation:
Die EU sah im Meistertitel lange

terung“ von zwölf Handwerken,
für die 2004 die Meisterpflicht ent-
fallen war.

Roman lobte die Jahrgänge
2020 und 2021 für ihre Leistungen.
„Sie haben die Prüfung unter ver-
schärften Corona-Bedingungen
abgelegt, hatten weniger Exkur-
sionen, zum Teil weniger Übungs-
phasen und den für uns alle noch
recht neuen Online- oder Hybrid-
Unterricht. Hinzu kamen viele Ent-
behrungen im Privaten. Und trotz-
dem: Sie haben diese Steine aus
dem Weg geräumt und waren er-
folgreich.“

Die Handwerkskammer hat in
den vergangen zwei Jahren rund
540 Menschen in den Meisterstand
erhoben. Sie kamen aus folgenden
Berufen: Elektrotechnik, Fein-
werkmechanik, Friseur, Gold-
schmied, Hörgeräteakustiker, Ins-
tallateur- und Heizungsbauer,
Kraftfahrzeugtechniker, Maler
und Lackierer, Metallbauer, Mau-
rer- und Betonbauer und Tischler.
Die Meistergalerie ist unter
www.hwk-hildesheim.de/meister-
galerie21 einsehbar.

Zeit einen Eingriff in das Berufs-
freiheitsgrundrecht, da in anderen
Ländern die Ausübung ohne Meis-
terqualifikation möglich ist.“

Mit „den richtigen Argumen-
ten“ wie der Abwehr von Gefahren
für Leben und Gesundheit, dem

Verbraucherschutz oder der Siche-
rung von Ausbildung und Arbeits-
plätzen sei der Handwerksorgani-
sation zum 1. Januar 2020 aber
nicht nur der Schutz von aktuellen
Meisterhandwerken gelungen,
sondern auch eine „Rückvermeis-

Wenn es schon keine Meisterfeier geben kann, dann aber wenigstens ein
Überraschungspaket für alle erfolgreichen Absolventen. FOTO: HWK

Hildesheim. Allein im Raum Hildes-
heim beschäftigen sich derzeit tau-
sende Mütter und Väter mit der
Frage, an welche weiterführende
Schule ihr Kind im nächsten Jahr
wechseln soll. Gleichzeitig denken
sehr viele Erziehungsberechtigte
darüber nach, ob sie Kontakt zu
den Lehrern ihrer Kinder aufneh-
men sollten, um einen Einblick zu
bekommen, wie es rund um die
Schule läuft. Doch beides, Info-
Abende und Elternsprechtage,
sind wegen der steigenden Coro-
na-Zahlen nicht ganz einfach. Das
Land lässt zwar bisher weiterhin
Präsenzveranstaltungen zu, aber
viele Schulen ziehen trotzdem be-
reits die Reißleine.

Das Goethegymnasium etwa
hat gerade Eltern künftiger Fünft-
klässler zu drei digitalen Informa-
tionsabenden eingeladen. „Die
derzeitige Entwicklung der Coro-

Von Christian Harborth

Überraschung: Jede Menge Pakete von der Kammer
Statt einer Abschlussfeier bekommen die erfolgreichen Handwerksmeister nun Post

Hildesheim.Seit zwei Jahren hat die
Handwerkskammer Hildesheim-
Südniedersachsen keine Meister-
feier mehr ausrichten können.
Zwar haben in dieser Zeit jede
Menge motivierte Gesellen ihren
Meister erworben, aber Corona hat
allen Fetenplänen einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Des-
halb hat sich die Kammer nun et-
was Neues einfallen lassen.

Sie hat nicht nur die Meister-
briefe in die Post gegeben, sondern
außerdem fast 540 Überraschungs-
pakete im gesamten Bundesgebiet
verschickt. „Handwerk goes Hol-
lywood“, heißt das Thema der Ge-
schenkbox. Darin enthalten: eine
Glas-Trophäe in Sternform und
eine Anstecknadel mit der Auf-
schrift „Deutscher Handwerks-
meister“.

Zuvor hatten zahlreiche Absol-
venten der Kammer ein Foto zuge-
schickt, das nun wie in einem Abi-
tur- oder Studienjahrbuch in einer
Online-Meistergalerie veröffent-
licht ist. Handwerkskammerpräsi-

Von Marita Zimmerhof

Viel Beifall
für Wilmers
Ansichten

Hildesheimer Bischof
spricht bei Empfang

Bischof Heiner Wilmer sprang als
Redner bei einem Jahresempfang
in Hannover ein – und kam gut an.

FOTO: CHRIS GOSSMANN (ARCHIV)

Hildesheim/Hannover. Eigentlich
sollte Kardinal Reinhard Marx
den Festvortrag beim Jahres-
empfang des katholischen Büros
im Alten Rathaus halten. Doch
der Kardinal gab Anfang der Wo-
che bekannt, an Corona erkrankt
zu sein. Deshalb sprang Hildes-
heims Bischof Heiner Wilmer ein
– und überraschte die 200 Gäste
in Hannover mit einem lebendi-
gen Vortrag mit feuilletonisti-
schen Zügen.

Sehnsucht nach alten Zeiten
MitdemausderSeefahrtbekann-
ten Hilferuf „SOS“ (Save our
souls) betitelte Wilmer seine Be-
trachtungen. Und spielte den
gleichlautendenHitderPopgrup-
pe Abba ein, die derzeit ihr Revi-
val feiert. Für Wilmer ist das keine
zufällige Erscheinung – ebenso
wie die Tatsache, dass die Wie-
derkunft des Moderatorenvetera-
nenThomasGottschalkmit„Wet-
ten, dass..?“ auf ein riesiges Pub-
likumsinteresse traf. Es gebe
wohl ein sehr großes Bedürfnis
nach den Zeiten, in denen die
Dinge noch in Ordnung waren.
Oder zumindest so schienen.

Die Kirche selbst, die sich lan-
ge Zeit als „perfekte Gesell-
schaft“ wähnte, sieht sich durch
Missbrauchsaffären in ihren
Grundfesten erschüttert. „Wir
stehen vor einem Scherbenhau-
fen“, sagte Wilmer. Bischöfe ge-
nössen heute weniger Vertrauen
als Gebrauchtwagenhändler.

Auch angesichts von Klimafra-
ge und Corona gehe es um See-
lenrettung – und zwar weltweit.
Wilmers verknüpfte den Sinn
päpstlicher Botschaften mit der
Analyse von Kulturkritikern, die
die heutige Lage in Deutschland
mitdemEndederZwanzigerjahre
vergleichen. Immerhin gäbe es
ohnedieKirche„keineRäumeder
Gnade“. Lang anhaltenden Bei-
fall bekam der Bischof für seine
packende Predigt.

Von Michael B. Berger

Elternsprechtage: Viele Schulen
meiden noch Präsenztage

Tausende Hildesheimer würden aktuell gern in Präsenz mit den Lehrern ihrer
Kinder sprechen, aber das ist meistens noch nicht möglich

abend geplant – diesen aber jetzt
auf den 14. Januar verlegt.

Die allgemeinbildende Schule
mit den weitaus meisten Schülerin-
nen und Schülern ist die Robert-
Bosch-Gesamtschule (RBG) mit
derzeit fast 1500 Schülern. Viele
von deren Eltern rückten am Mitt-
woch zum Elternsprechtag in der
Schule an. Auch am Donnerstag
gibt es noch Termine. An der RBG
habe man sich im Vorfeld lange da-
zu Gedanken gemacht, ob das in
der derzeitigen Situation über-
haupt sinnvoll ist. „Aber so etwas
geht in Präsenz viel besser – und
man kann ja auch nicht alles digital
machen“, findet Schulleiter René
Mounajed, der auch Vorsitzender
des Schulleitungsverbands Nie-
dersachsen ist. Allerdings räumt
Mounajed ein: „Unsere Sprechtage
waren lange geplant, aber ich weiß
nicht, ob wir es bei derart hohen
Zahlen von Infizierten nochmal so
machen würden.“

Ein Bild, das nicht in allen Hildesheimer Schulen aktuell ist: Beim Elternsprechtag in der Robert-Bosch-Gesamtschule sitzen Nadine Brauer und ihr Sohn Fynn in
der Klasse 8.4 mit Klassenlehrerin Steffi Ruhland und Klassenlehrer Deja Brozanovic zusammen. FOTO: WERNER KAISER

Mit Laterne
durch die

Stadt
Noch mehrere

abendliche Umzüge

Hildesheim. Eltern, Kinder und
ein Leuchten – in diesem No-
vember ziehen wieder Later-
nenumzüge durch Hildesheim.
Die Stadt bittet mit Blick auf die
noch immer andauernde Coro-
na-Pandemie und die auch in
Hildesheim jüngst erneut stei-
genden Fallzahlen jedoch da-
rum, dass die Teilnehmer-Zahl
begrenzt bleibt: „Mit Blick auf
die Corona-Pandemie sollten
die Veranstaltungen nur den
Kindern der jeweiligen Einrich-
tung mit ihren Angehörigen
vorbehalten sein“, teilt Stadt-
sprecher Helge Miethe mit.

Diese Umzüge ziehen noch
durch die Stadt:
11. November
■ 16.30 Uhr, Evangelisch-lu-
therische Markus-Kindertages-
stätte (jede Gruppe für sich),
ab Kindertagesstätte,
Ulmenweg 11
■ 17.00 Uhr, Grundschule
Sorsum, ab Grundschule,
Kunibertstraße 5
■ 17.00 Uhr, Freiwillige
Feuerwehr Drispenstedt,
ab Kita St. Nikolaus,
Friedrich-Lekve-Str. 5
■ 17.00 Uhr, AWO Kita Elise
Bartels, ab Kita, Wiesenstr. 24
12. November
■ 18.00 Uhr, Kita Ostendkin-
der, ab Kita Goslarsche Straße
13. mla

Vortrag
zum Thema
Sterbehilfe

Gesetz ist geändert,
bleibt doch kompliziert

Hildesheim. Das Gesetz zu einer
Sterbehilfe ist in Deutschland
seit 2020 geändert – und bleibt
für den Laien trotzdem kompli-
ziert. In ihrerReihe„Wasistgutes
Sterben“ informiert am Diens-
tag, 16. November, die Rechtsan-
wältin Ingrid Alsleben über
„Sterbehilfe – Wunsch nach Sui-
zidhilfe“.

Beginn der Veranstaltung ist
um 18 Uhr, sie wird allerdings nur
online angeboten. Der Zugangs-
code für die Anmeldung ist auf
dem Veranstaltungsticker der
Uni www.uni-hildesheim.de auf-
geführt.

Zu dem Thema Sterben bieten
die Uni Hildesheim und die
HAWKbisAnfang 2022 im Wech-
sel weitere Vorträge an. Der
nächsteistam23.Novemberüber
„Konflikte am Lebensende“. sky

Seminar zum
Umgang mit
dem Stress

Hildesheim. So eine Situation hat
sicher jeder schon mal erlebt:
Man unterhält sich, es gibt eine
DiskussionundimNachhineinär-
gert man sich darüber, was man
noch alles hätte sagen oder an-
ders machen können. In dem Se-
minar „Raus aus dem Hamster-
rad“ soll es um genau solche Situ-
ationen gehen. Die Teilnehmen-
den sollen lernen, was Stress für
sie bedeutet und mit Hilfe eines
sogenannten Strategieplaners ihr
typisches Stressverhalten analy-
sieren.Schließlichsollderrichtige
Umgang mit Stress ihnen dabei
helfen, aus diesem Hamsterrad
wieder herauszukommen.

Das Seminar ist für Mittwoch,
17. November, von 9 bis 12.30 Uhr
in der Kaiserstraße 15 geplant. Es
richtet sich an Frauen, die nach
einer beruflichen Auszeit wieder
in das Arbeitsleben einsteigen
wollen. Interessierte können sich
bei der Koordinierungsstelle
Frauen und Wirtschaft unter
3096003 oder per E-Mail an kon-
takt@ko-stelle.lkhi.de anmelden.
Es gilt die 3-G-Regel. kf
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